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Im Keller der Düsseldorfer Kommuni-
kationsagentur Abels & Grey lagern 
Botschaften aus einer fernen Vergan-
genheit. Fertig produzierte, aber nie
ausgestrahlte Werbespots. In ihnen
wird zum Beispiel beklagt, dass ein Vier-
tel aller Schulkinder zu wenig Deutsch
beherrscht, um dem Unterricht folgen
zu können. Zum Schluss die Einblen-
dung: „Deutschland ist besser als jetzt –
Bürgerkonvent“.

Ach ja, richtig, da war mal was: Vor
rund drei Jahren fanden sich plötzlich
Unternehmer, Manager und Wissen-
schaftler zu einer ganzen Reihe von poli-
tischen Grüppchen zusammen. Als eine
Art bürgerlicher Apo – wie die linke
„Außerparlamentarische Opposition“
der späten 60er Jahre sich abkürzte –
wollten sie den Deutschen Lust auf wirt-
schaftsliberale Reformen machen.

Der Sozialwissenschaft-
ler Meinhard Miegel (66)
bewarb den Bürgerkonvent
zusammen mit Reinhard
Abels (52), dem geschäfts-
führenden Gesellschafter
von Abels & Grey. Der Per-
sonalberater Dieter Rickert
(65) wollte bei der deut-
schen Wirtschaftselite Geld
einwerben für eine Stiftung
„Klarheit in die Politik“.
Die Metall-Arbeitgeber ini-
tiierten die „Initiative Neue
Soziale Marktwirtschaft“.
Und der ehemalige BDI-
Vorsitzende Hans Olaf
Henkel (65) bemühte sich
eigens auf die Götzenburg
zu Heilbronn, um den dort
residierenden Alt-Bundes-
präsidenten Roman Herzog
(71) in den „Konvent für
Deutschland“ zu holen.

Knapp drei Jahre und
unzählige Talkshowauftritte
später ist von der Idee nur
noch wenig übrig. Die Pro-
Reform-Initiativen sind ent-
weder eingegangen („Klar-
heit in die Politik“), fristen

Respektlos
ein Nischendasein („Bürgerkonvent“)
oder sind längst Bestandteil jenes Ver-
bands- und Parteienstaats, als dessen
Kritiker sie angetreten waren.

„Viele der Initiativen hatten die fal-
sche Vorstellung, man könne Politik so
betreiben, wie man ein Unternehmen
führt – von oben nach unten“, sagt
Daniel Dettling (34), Leiter des Berliner
Think Tanks Berlinpolis.

Bei „Klarheit in die Politik“ kam das
Aus bereits vor dem eigentlichen Start:
Den rund 500 Wirtschaftsführern, Mil-
lionären und Großdenkern, die Rickert
um Unterstützung angegangen war,
mangelte es an Bereitschaft, die geplan-
te hundert Millionen Euro teure Pro-
Reform-Kampagne zu finanzieren.

Dem Bürgerkonvent hingegen schien
es zunächst nicht an Geld zu fehlen. Eine
Gruppe von anonymen Mäzenen hatte
: Umstrittene Reformkampagne
REFORMINITIATIVEN Milliardär August von Finck soll den

Bürgerkonvent finanziert haben. Genützt hat es nichts.

Brüsseler Spitze
Tui holt neuen Flugvorstand

Dramatik gab es in seiner Karriere
eigentlich genug. Als letzter Chef der
untergegangenen belgischen National-
Airline Sabena erhielt Christoph
Müller (44) sogar Morddrohungen.
Der Deutsche hatte den Zusammen-
bruch der Fluglinie Ende 2001 nicht
verhindern können, trotz redlichen
Bemühens. Der Volkszorn richtete sich
dennoch vor allem gegen ihn. Sein

nächster Job war 
da doch weit angeneh-
mer: Müller dirigierte
von Brüssel aus 
das europäische 
Flugnetz der Post-
Tochter DHL.
Jetzt ist ihm offenbar
wieder nach mehr
Adrenalin zumute.
Müller übernimmt
beim Reise- und
Logistikkonzern Tui
Anfang 2006 den
neu geschaffenen

Posten eines Bereichsvorstands Flug.
Die Aufgabe ist zwar kein klassischer
Sanierungsjob, bürgt aber für reichlich
Turbulenzen. Mit sieben Linien und
mehr als 100 Jets zählt Tui zu den 
größten Fluggesellschaften Europas.
Es liegt nahe, die Kräfte zu bündeln.
Das allerdings fiel dem Konzern 
bisher schwer. So ergingen sich der
Tui-Billigflieger Hapag-Lloyd Express
(HLX) und der klassische Ferienflieger
Hapag-Lloyd Flug (Hapagfly) 
ständig in Rivalitäten. Da half es auch
nichts, dass Tui-Chef Michael 
Frenzel (58) Anfang 2005 HLX-Chef 
Wolfgang Kurth (57) absetzte und
das Kommando über die deutschen
Luftflotten an Hapagfly-Chef 
Wolfgang John (49) übertrug.
Der künftige Flugchef Müller erlernte
sein Handwerk bei der Lufthansa, 
wo er in der Netzsteuerung arbeitete.
Gerade derartige Kenntnisse 
können die Tui-Linien dringend
gebrauchen. Unklar ist freilich, ob
Hapagfly-Pilot John den neuen 
Obermanager akzeptiert. Oder 
aber frustriert hinwirft.

Michael Machatschke

ig Tui-Manager:

toph Müller

Künft

Chris
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Aufgelesen
Namen + Nachrichten
sich bereit erklärt, rund sechs Millionen
Euro in eine Werbekampagne für den
Konvent zu stecken. Nach mm-Infor-
mationen stammt der Großteil dieses
Geldes aus der Tasche des Milliardärs
August von Finck (75). Der reiche Erbe
war in der Vergangenheit bereits häufi-
ger durch teure Politeskapaden aufge-
fallen. So hatte er in den 90er Jahren den
Rechts-Desperado Manfred Brunner
(58) und dessen „Bund Freier Bürger“
mit rund 4,3 Millio-
nen Euro unterstützt.

Fincks Millionen
flossen allerdings
nicht über die Konten
des Bürgerkonvents,
sondern direkt über
Abels’ Agentur – die
gut an der Kampagne
verdiente. Ebenso
übrigens wie Miegels
„Institut für Wirt-
schaft und Gesell-
schaft“ (IWG), das für
seine Mitwirkung an
der Kampagne rund
200 000 Euro in Rech-
nung gestellt haben
soll. 

Wie geplant, er-
zeugten die Fernseh-
spots des Bürgerkon-
vents reichlich Auf-
merksamkeit. Doch der Verein wurde
mit dieser plötzlichen Popularität nicht
fertig. Anfragen von potenziellen Mit-
gliedern und Spendern blieben wochen-
lang unbearbeitet liegen. Miegel und
seine Leute wollten Geld aus dem Kam-
pagnentopf haben, um die Konvent-
Organisation zu finanzieren. Abels und
wohl auch Finck weigerten sich. Die
Kampagne wurde vorzeitig abgebro-
chen. Seitdem herrscht Eiszeit zwischen
Miegel und Abels. Auch der renom-
mierte Wirtschaftsanwalt Brun-Hagen
Hennerkes (66) kehrte dem Bürgerkon-
vent aus Protest gegen das Organisa-
tionschaos den Rücken. Heute hat der
Bürgerkonvent noch rund 2000 Mitglie-
der, Tendenz fallend.

Auf den ersten Blick erfolgreicher
agiert die Initiative Neue Soziale Markt-
wirtschaft (INSW). Die Initiative steht
für eine Reihe von pfiffigen Kampagnen.
Von Unabhängigkeit kann bei der INSW
allerdings keine Rede sein. Nahezu das
gesamte Budget von knapp neun Mil-

Die Wandel-Predi
Uhrzeigersinn): B
Initiator Miegel, G
Henkel, Geldgebe
Agenturchef Abel
lionen Euro pro Jahr stammt von den
Arbeitgeberverbänden der Metall- und
Elektroindustrie. Der Versuch der Ini-
tiative, sich über einen Förderverein
eine eigene Einnahmequelle zu er-
schließen, gilt intern als weitgehend
gescheitert. 

Während die Organisation kräftige
Liberalisierungsschritte in allen Le-
benslagen einfordert, war von ihr bis
heute nichts Kritisches über die Tarif-

hoheit der Verbände
und Gewerkschaften
zu hören. Dennoch
beäugen viele Ge-
samtmetall-Funktio-
näre das Treiben der
INSW mit Argwohn.
Zuletzt sorgte ein
Anzeigenmotiv für
Aufruhr, das Angela
Merkel mit einer 
in den Mund mon-
tierten Zigarre in
Ludwig-Erhard-Pose
zeigte. Eine Respekt-
losigkeit, schimpften
die Verbandsfürsten.

Von allen Reform-
initiativen am rei-
bungslosesten funk-
tioniert der Konvent
für Deutschland.
Kein Wunder, in ihm

haben sich ein Dutzend altgediente
Gremienprofis versammelt, von Henkel
über Herzog bis zur Ex-Gewerkschafte-
rin Monika Wulf-Mathies (63). Manager
wie Bayer-Aufsichtsratschef Manfred
Schneider (66) oder Unternehmer wie
Roland Berger (68) sind eher die Aus-
nahme.

Ohne großes Budget, allerdings auch
ohne große Resonanz außerhalb der
üblichen Politzirkel, machen sich die
Konventsmitglieder staatstragende Ge-
danken, zum Beispiel über eine Reform
des deutschen Föderalismus. 

Vielleicht liegen die Probleme der 
Reforminitiativen darin begründet, 
dass Politik doch ein schwierigeres Ge-
schäft ist, als es Manager und Unterneh-
mer gemeinhin wahrhaben wollen. 
„Politik heißt, langfristig an Themen 
arbeiten, Kompromisse schließen, um
öffentliche Unterstützung werben“, sagt
Experte Dettling. Offenbar keine Auf-
gaben, die Wirtschaftsführern beson-
ders liegen. Christian Rickens

r (im
erkonvent-

mienprofi
on Finck,
ge
ürg
re
r v
s

„Es gibt wohl kein Wort
in der Volkswirtschafts-
lehre, das so viele
Bedeutungen hat wie das
Wort ,sparen‘.“
Peter Bofinger,
Wirtschaftsforscher und Mitglied im
Sachverständigenrat der Bundesregie-
rung

„Nicht Europa ist in die
Globalisierung
eingetreten, sondern
umgekehrt: Die
Globalisierung trat nach
Europa ein. Und Europa
fand sich unvorbereitet.“
Giulio Tremonti,
italienischer Finanzminister

„Ich habe eine Glatze
und einen großen
Schnurrbart, spreche
Englisch mit kleinem
Akzent und habe
auch sonst kein
Problem, mich zum
Narren zu machen.“
Dieter Zetsche,
Vorstandsvorsitzender der Mercedes
Car Group

„Es ist naiv zu sagen, der
Markt werde schon alles
richten. Er führt keine
wirtschaftliche Leistung
herbei, er verhindert
keine Fehler, sondern
bestraft sie – nachdem sie
passiert sind.“

Fredmund Malik,
Managementlehrer und -berater
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